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Ch allzuherbes Veyd das durch die
Feele dringet!

And Sahren ſtromenweiß aus unſern
Zougen zwinget

Ach Myrrhen bittrer Schmertz! ſo
unſer Hertze zehlt

O Thranenreicher Fall! ſo uns ge
waltig qualt.

Keiſt das nicht ungerecht? wenn ſo der Mimmelſturmet
Daß ſich auf unſer aupt diedloth wie Wolcken thurmet
Und unß nur gantz allein mit ſeinen Blitz erhitzt
Ach alle ſeine Pfeil die ſind auf uns geſpitzt.

Wir ſind allein das Ziel ſo er ſich auserſehen
Wir muſſen immerfort auf ſcharffe Gornen gehen

Er ſpeiſet uns mit Noth und ſchenckt uns Wermuht ein
Er lacht zu unſrer Quaal und ſpottet unſrer Pein.

Mar es dann nicht genung? daß unſre Sltern muſſen
es Keindes dieſer Welt des Wurgers eſpitze kuſſen?

Warum greiffſt du doch uns von neuen wieder an?
Da unſer ſchwaches Fleiſch ſo viel nicht tragen kan.

Wir horen wiederum von Seichund Srauer-HKelagen
Was uns zuvor ergotzt iſt zu der Vrufft getragen

X2 Ach



Ach rechter SeelenSchmertz ach allzu groſſe Noth!
Der werthſte Jetter iſt auch leyder!kalt undtod.

Der uns mehr vaterlich als vetterlich geliebet
An Denm hat ſeinen Zorn der Feind auch ausgrubet;

Dharte igeelen-ngſt! die uns das Kertz abſticht
Der Veiſt halt Weh und Ach! bey Centner im Gewicht.

Vaß hochſt beſturtzter Kiel nur blutge Tindte flieſſen
hnd ſchreibe nichts als Weh! weil Sr uns iſt entriſſen;

Das Blut und Hertz erſtarrt der Mund bringt Ach!
herfur/

Die heiſſe ThranenFluht benetzet das Wappier.
Zie gantze Freundſchafft nimmt den TodesFall zu Her

tzen/Und Ach! wemſolte wohl einſolcher Riß nicht ſchmertzen?

Sin MRiß den jederman faſt fur tyranniſch ſchilt.
Hugnverſchamter Sod! O durres SchattenBild!

Sdont nicht Gein kluger Weiſt das helle Licht der Sinnenj

Den unverſchamten Waſt und ſeiner Wuht entrinnen?
Muß dann der KlugheitSchiff zerfallen in der Grufft?

„O Leyd daß nicht der tand den Vod zurucke rufft.
Fech das iſt gar zu viel das heiſt nicht recht gelohnet
Wenn man der Dugend nicht noch hohen egtandes ſchonet

Rie doch der beſtetſchatz des LebensZierd undPracht
Fa die die Armuthreichden Pobeledel macht;

Ss ware billig wohl daß man das ubergingeWas groſſen Rlutzen ſchafft und Bluck und Wohlfahrt

bringe
Jllein der Tod acht Wflug und Dron und Zepter gleich!
Ohn Fnſehn der Werſon zieht ers zuſeinen Reich.

Sr iſt dem chnitter gleich der alles nieder ſchlaget
Zhnd unvermercket uns zur ſchwartzen Brube traget
Sr nimmt kein Opffer an kein Rauchwerck keinAltaarſ

Womit manſonſtenehrt' der groſſen Wotter Schaar..
Der



Der Himmeliſtzuhart er will uns nicht mehrrahten
Wir ſollen fur und furan UnglucksFeuer brahten

Es kommt der UnglucksWind zujeder Thur herein
Sunjeder ſchlechter egtern muß ein Womete ſeyn.

Kan man nun dieſes wohl fur recht und gut erkennen?
Undheiſſet ſolches nicht hochſt ungerecht zu nennen?

Fafreylichiſt es war wer es nur recht bedenckt
Der ſagt: Uns ſey zuvielvon Rengſten eingeſchenckt.

Fedoch beklemter Geiſt ſey ſtillund ruht ihr einnen
Was fangt ihr an? gedenckt was wollet ihr beginnen

Der Himmelweiß was gutſer iſtallein gerecht
Wir ſind des Ereutzes wehrt weil wir der Sunden

Sonecht;Ro viele Dhriſten nur auf dieſer Erden leben

So viele werdenauch mit Sreutz und Noht umgeben
Drum jeder Kyhriſti Sreutz durch Leyden ohn Ver—

druß/Das von den gſochſten kommt geduldig tragen muß.

Und welcher Sterblicher kan BOttes Waht ergrunden
Esiſt kein Abraam mehr der ſich darff unterwinden

Wer ſicherkuhnen magund ſprach: Was macheſt du?
Wugſt du den Deinigen auch lauter gutes zu?

MWennglieich zu weilen ſchon ſein ctimm und Will hart
klinget

Und ſein Verfahren unß durch alle Fdern dringet!
Soiſt ſein Abſehn dochdarunter ſtets verſteckt
Das uns zwar erſten Schmertz zuletzt doch Nreuder

went.Was ſeine Weißheit thut das wird von uns geruh—

met
Und diß iſt was uns ſchon und trefflich wohl geziemet
Denn dieſes kommet grad mit Vhriſten uberein

WVeeruns betrubet hat ſoll unſer Troſter ſeyn.

X3 Wir



Wir laſſen ihn desfalß in allen Sachen walten/
Er wird uns auchgewiß mit reichen Troſt erhalten

Sr ſoll nun immerfort der rechte Vater ſeyn
Wir halten feſt an ihn in aller Creutzes-Pein.

Hat er durch dieſen Jall gleich unſer Hertz gebeuget
Und ſich als unſern Feind hiedurch an uns bezeiget

So wiſſen wir doch wohl daß er ſonſt nichtes thut
Als was den Seinigen nur dienlich iſt und gut.

Sr hat den Weligſten aus dieſer Weit genommen,
Zarum daß Er fem bald zur Gerrligkeit mog kom

men/Zer Erden Herrligkeit iſt nur ein bloſſer Tant/
Sin lauter Schatten-Werck und nichts als Khnbe—

ſtand.
Zrum wohl und gut iſt dem der dieſe Welt verlaſſen
Znd dort in Ewigkeit kan ſeinen GOtt umfaſſen

Ser weiß von keiner Wein von keiner Wugſt und

Quaal
Sr lachet dieſer Welt der Thranen finſterm Bhal.

Vetrachtet man die Welt /ſo ſieht man nichts als Sun
den

zFie iſt ein ZauberStrick der Leib und Seel kan binden/
Ein Ort darin die Haar auch nicht mahl unſer ſind
Der Circe Fuffenthalt die keine Seide ſpinnt.

Zer Mimmel iſt der Ort da nichts die Freude hem
met!

Jalda die Seele wird mit Wohlſeyn uberſchwemmet
Sen Seligſten hat SOtt an ſolchen Ort gefuhrt!
Ubhnd Jhn mit MiegesDron und Walmen ausge

Sein Geiſt vergnuget Sich wo VebensMtrome flieſſen
Sr kan die ewgen Wonn nunmehro recht genieſſen

Er



Sr freut Mich ewiglich mit BOttes Wimmels
G cer

Sr weiß von keiner gorg und Sitelkeiten mehr.
Drum Hochgebohrne Frau Sie laſſen ab von wei

nen
Vo.d nimmt die Frommen weg und eylet mit den

Seinen
Wer ſeinen Willen thut und der Jhn wohlgefallt
Denſelben laſt er nicht in dieſer argen Welt.

Zwar kranckt es egie daß eie das ſoll verlaſſen
Was ẽeglie hat ſtets geliebt und nie gedacht zu haſſen

Soch VOttes weiſer Raht hats anders auserſehn
Ebnd dieſem muß man denn auch mit Vedult aus

ſtehn.
Rimmt gleich des LeibesLaſt und die entſeelten Glie

der/
Der ſchwer und dicke Sand der kalten Mutter wieder!
So iſt die Seele doch in FEſu SEyriſti Hand

Nur das was irdiſch iſt verſcharrt man in den Sand.
zgo ſoll auch ebenfalß der Geib in Vrab nicht bleiben
Muuß er ſich itzo gleich demſelben einverleiben

Wo Faulniß Bater iſt und Wurmer egchweſtern

ſeyn/Vo ſchließt der SrdenVWrufft Jhn doch nicht ewig

ein.
Da JEſus unſer Haupt vom Tod iſt aufferſtanden
So bleiben wir auch nicht in unſern Todes-Banden!

Wir ſollen wenn er kommt auch wieder aufferſtehm'
Und mit den Seinigen zum ewgen Leben gehn.

Ss iſt der Seligſte der Gleelen nach in Veben
Wo Sr mit keinen Leid und egorgen mehr umgeben

Sr hat nunmehr erlangt die ſchone Ghieges-Dron
Sie VOtt den Kampffenden austheilt zu ihren Lohn.

Ju



Fnziwiſchen wird Sein Ruhm allhier auch nicht ver
weſen

ie Nachwelt wird von Fhm noch dieſe Worte leſen
Selbſt die Veſchicklichkeit ſchließt ihren Lebens-Lauffl
Was vormahls Vugend war das horet nunmehr

auf.
Wo laſſen wir Fhn ruhn und ſtillen unſre Zahren/
Zem Leibe wird der Sand die Decke ſchon gewahren

Die Seele iſt bey GOtt. Wir leben auch bereit/
Zu folgen Seinen Gang zur frohen Ewigkeit.
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